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Osnabrück. Sie gewähren uns Einblick in ihre Arbeit mit
Studierendengruppen und geben eine Vielzahl von me-
thodischen Anregungen für interkulturelles Training.

Maßnahmen zur Verringerung der hohen Studien-Ab-
bruchquote internationaler Studierender hat die Univer-
sität Köln auf den Weg gebracht. Katja Restel stellt vor,
wie dort Studienstart International konzipiert ist und
kann erste Evaluationsergebnisse vorlegen, die den Ef-
fekt des Programms bestätigen.

Vor besondere Herausforderungen werden die univer-
sitären Beratungssysteme durch Studierende und Stu -
dien interessierte mit Fluchterfahrungen gestellt. Marco
Bazalik lässt uns aus der Perspektive des Studienberaters
in Der lange Weg zum Studium teilhaben an der Reflexi-
on seiner Begegnungen mit dieser Gruppe. In seinem Re-
sümee formuliert er individuelle, organisationale und ge-
sellschaftliche Maßnahmen, die er für notwendig erach-
tet, um diese Studierenden angemessen zu unterstützen. 

Jenseits des Schwerpunktthemas befasst sich Karin
Gavin-Kramer mit dem wichtigen berufspolitischen
Aspekt der tarifliche Eingruppierung von Studienbera-
ter*innen und warnt: Billiger heißt weniger Leistung:
Wie Hochschulen die Beratungsqualität riskieren.

Wilfried Schumann

Die Internationalisierung der Hochschulen ist ein Mega-
trend und Querschnittsthema, sie ist politisch ge-
wünscht und in Zeiten grenzüberschreitender globaler
Problemstellungen alternativlos. Im Wintersemester
2017/18 studierten 375.000 ausländische Studierende
an deutschen Hochschulen und ihr Anteil steigt weiter.
Angesichts der demografischen Entwicklung in unserem
Land ist absehbar, dass wir für Wissenschaft und Arbeits-
markt weiter auf hochqualifizierte junge Menschen aus
dem Ausland angewiesen sein werden. Nicht nur für die
Lehre, auch für die Begleitstrukturen ergibt sich durch
zunehmende Internationalisierung und Multikulturalität
der Hochschulen eine Vielzahl neuer Herausforderun-
gen. In dieser Ausgabe der ZBS wollen wir1 verschiede-
ne Facetten betrachten, die für die Beratungsarbeit mit
internationalen Studierenden relevant sind. 

Empirische Daten aus der 21. Sozialerhebung des Deut-
schen Studentenwerks stellt Isabelle Kappus in ihrem
Beitrag Ausländische Studierende in Deutschland – Ein
Blick auf die soziale und wirtschaftliche Situation vor
und gibt einen Einblick, in welchen Bereichen besonde-
re Schwierigkeiten und Interventionsbedarfe identifizier-
bar sind.

Mit der Frage, Wie Universitäten und Hochschulen die
Resilienz internationaler Studierender gezielt fördern
könnten, befasst sich Frank Haber. Er gibt einen umfas-
senden Überblick zum Resilienzkonzept und entwickelt
eine Vision der idealen Umsetzung von Resilienzförde-
rung. In einem Fallbeispiel verdeutlicht er, welche dies
für die institutionelle Ebene und auf die individuelle Be-
ratungssituation hätte.

Wie die psychologische Beratung mit internationalen
Studierenden am King’s College in London umgesetzt
wird, zeigt Ann Conlon. Ihr Erfahrungsbericht Suppor-
ting International Students with Transitional Manage-
ment Issues — A Counselling Perspective macht uns mit
den psychologischen Herausforderungen und Risiken
der Studienphase vertraut und illustriert die Beratungs-
arbeit an verschiedenen Fallbeispielen.

Dass Hochschulen gezielt dazu beitragen können, dass
interkulturelle Verständigung gelingt, demonstrieren
Thea Nieland, Anna Engel & Tabea Weil mit dem Best-
Practice-Beispiel Vermittlung von Kultursensibilität im
Interkulturellen Mentoringprogramm der Universität
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1 Dank an Peter Schott für die Unterstützung bei der Redaktion dieser Aus-
gabe.
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L i e b e  L e s e r i n n e n  u n d  L e s e r ,
nicht nur in dieser lesenden Eigenschaft (und natürlich für künftige Abonnements) sind Sie uns willkommen. 
Wir begrüßen Sie im Spektrum von Forschungs- bis Erfahrungsberichten auch gerne als Autorin und Autor. 
Der UVW trägt mit seinen Zeitschriften bei jahresdurchschnittlich etwa 130 veröffentlichten Aufsätzen erheblich
dazu bei, Artikeln in einem breiten Spektrum der Hochschulforschung und Hochschulentwicklung eine Öffentlich-
keit zu verschaffen. Wir freuen uns über Beiträge von Ihnen in den ständigen Sparten: Beratungsforschung, Bera-
tungsentwicklung/-politik, Anregungen für die Beratungspraxis/Erfahrungsberichte, aber ebenso Rezensionen, Ta-
gungsberichte, Interviews oder im besonders streitfreudigen Meinungsforum. 
Die Hinweise für Autor*innen finden Sie unter www.universitaetsverlagwebler.de/autorenhinweise


